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I. Lehrverfassung.

1. Lehrgegenstände und deren Stundenzahl.

VI V IV II III Olli II II 011 III 01
Zu-

sammen

Religion 3 2 2 2 2 2 2 ! 2 17

Deutsch
(u. HeschichlserzaiMngen in vi«. V.) 3 3 3 3 3 3 3 28

Lateinisch 3 8 7 5 5

4

4 4 4 4 49

Französisch
— —

5 4 4 4 4 4 29

Englisch
— — —

3 3 3 3 3 3 IL

Keschichte
und Erdkunde

2 2
2
2

2
2

2
2

2
1

3 3 25

Rechnen und Mathematik . 4 4 4 5 5 5 5 5 5 42

Naturbeschreibung .... 2 2 2 2 2» 2
— — —

12

NYystk 2^ 3 3 3 II

Chemie und Mineralogie . 2 2 2 6

SchreiLen 2 2 4

Zeichnelt
—

2 2 2 2 2 2 2 14

Zusammen 25 25 29 30 30 30 31 31 31 255

'0 Mit Einschluß des vorbereitenden physikalischen Lehrganges.
Mit Einschluß des vorbereitenden chemischen Lehrganges. '

Dazu kommen l
u) als verbindlich je 3 Stunden Turne» (s. nntcn am Schlüsse von I) durch alle Klassen und je 2 Stunden

Singen für die Schüler der VI und V. Einzelbefreiungen finden nur ans Grund ärztliche» Zeugnisses und
in der Regel nur auf ein halbes Jahr statt. Die für das Wingen beanlagten Schüler von IV au aufwärts
sind zur Teilnahme am Chorsingeu verpflichtet. (I Stunde Sopran und Alt, 1 Stunde Tenor und Baß, 1 Stunde
Gesamtchor).

b) als wahlfrei für Olli bis Ol je 2 Stunden Linearzeichnen.

o) für Schüler der IV und III mit schlechter Handschrift 2 Stunden besonderer Schreibunterricht.



2.i. WerteiLung der Unterrichtsfächer
im Sommer 1905.

Nr. Lehrer
Ordi¬

nariat
VI V IV VI1I 0III VII 0 11 VI 01

Stunden¬

zahl

1 Prof. I)r. Ilvese,
Direktor

VI
Französisch

4
Deutsch 3
Latein 4 11

2

3

vr. Hcntzen,
Professor

Math. S Math. S
Math. 6
Physik 3 18

ZUetrich,
Professor

Olli
Deutsch 3
Latein S

Erdkunde 2
Latein 4 Latein 4 13

4 vr. Aadlie,
Professor

011
Englisch 3
Erdkunde 2

Franz. 4
Englisch 3

Franz. 4
Englisch 3 19

5

6

vr. Iüstng,
Professor

1111 Erdkunde 2 Französisch
5

Französisch
4

Deutsch 3
Latein 4 18

Küvner,
Professor

Math. 4
Math. S

Naturb. 2
Naturb. 2
Physik 2 Chemie 2 Chemie 2 Chemie 2 21

7 vr. Koltz,
Professor

IV Religion 2
Religion 2
Deutsch 3
Latein 7

Religion 2
Geschichte 2 Geschichte 3 21

3 vr. Ulock,
Professor

11III

Religion 2
Deutsch 3
Latein S

Geschichte 2
Deutsch 3 Deutsch 3 13

9

10

Lieh,
Professor

V
Deutsch 3
Latein 8

Geschichte 2
Erdkunde 2

Geschichte 2
Erdkunde 1 Geschichte 3 21

vr. Hanger,
Oberlehrer

Naturb. 2

Math. S
Physik 3

Math. 6
Physik 3

21
Turnen 3

11 Aospotl),
Oberlehrer

VI
Deutsch 4
Latein. 8
Turnen 3

Turnen 3 Religion 2 Religion 2 Religion 2 24

12

13

vr. Knaöbc,
Oberlehrer

VI Turnen 3 Franz. 4
Englisch 3 Englisch 3

Franz. 4
Englisch 3 20

Müller,
Zeichenlehrer

Naturb. 2
Schreiben 2

Zeichnen 2
Schreiben 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

Zeichnen 2 Zeichne» 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 ,
24

Linearzeichnen 2 Linearzeichnen 2

14

15

Kirchhofs,
technischer Lehrer

Religion 3
Rechnen 4

Erdkunde 2
Singen 2

Rechnen 4
Naturb. 2
Singen 1

Naturb. 2 Turnen 3

Schreiben 2 26

4

2. Chor: Chorsingen 1

Murzkaff,
technischer Lehrer

Singen 1 1. Chor: Chorsingen 3
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2 b. Verkeilung der Unterrichtsfächer
im Winter 1905-06.

Nr. Lehrer
Ordi¬
nariat

VI. V IV VIII 0III VII 011 VI VI
Stunden¬

zahl

1
Professor

Dr. Dahlsen,
Direktor

VI
Franz. 4

Deutsch 3
Englisch 3

10

2 vr. Hentzen,
Professor

0III

Verwaltung de» xhystlia-
lischcn Kabinetts. Math. S Math. 5

Math. S
Physik 3

18

3 Dietrich,
Professor Verwaltung der Lehrerbiblioll)cli.

Deutsch 3
Latein ö

Erdkunde 2
Latei» 4 Latein 4 18

19

18

4 l)r. Dadl-e,
Professor

011 Englisch 3
Erdkunde 2 Englisch 3

Franz. 4
Englisch 3 Franz. 4

5 vr. Aüsing,
Professor

IUI
Erdkunde 2 Franz. 5

Verwaltung der
Schülerhülksbibl.

Deutsch 3
Latein 4 Latein 4

6 Küöner,
Professor

Verwaltung des
chem. Kabinetts. Math. 4

Math. S
Naturb. 2

Naturb. 2
Physik l
Chemie 1

Chemie 2 Chemie 2 Chemie 2
21

7 vr. Kolh,
Professor

IV
Religion 2

Religio» 2
Deutsch 3
Latein 7

Religion 2
Geschichte2

l Verwaltung der
Kainmlnng d. Kn-

i schnuungsmittel.
GeschichteU.Erdkunde 3 21

8

9

vr. Block,
Professor

VIII
Religion 2
Deutsch 3
Latein S

Geschichte 2
Deutsch 3 Deutsch 3

13

Lieh,
Professor

V Deutsch 3
Latein 8

Geschichte 2
Erdkunde 2

Verwaltung der
Kartcnsammlung.

Geschichte 2
Erdkunde 1

Geschichte
und

Erdkunde 3
21

10 vr. Kauger,
Professor

Verwaltung dIlaturalic»-
Kabinetts. Naturb. 2

Math. 5
Physik 3

Math. S
Physik 3 20V2

Turnen 2>/,

11 Kospoty,
Oberlehrer

VI Latein 8
Deutsch 4

Turnen V/»
Turnen 2>/z

Verwaltung der
Schülerbibliathcll. Religion 2 Religio» 2

Religion 2 23

12 vr. Knovvc,
Oberlehrer

VI
Turne» 2>/z Franz. 4

Franz. 4
Englisch 3

Franz. 4
Englisch 3

20 '/g

13 Müller,
Zeichenlehrer

Naturb. 2
Schreiten 2

Zeichnen 2
Schreiten 2

Zeichnen 2 Zeichnen 2 !Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 24
Aeichenapparatcs. Linearzeichnen 2 Linearzeichnen 2

14 Kirchhofs,
technischer Lehrer

Religion 3
Rechnen 4
Erdkunde 2
Singen 2

Rechnen 4
Naturt. 2
Singen 1

Naturb. 2

Sch reitnachhiil

Turn

e 2

en 2-/.

25V2

4

Singen, zweiter Chor 1

15 Dnrzlass,
technischer Lehrer

Singen 1

Verwaltung der
Votcnsamuilung

1. Gesangschor (Sopran, Alt, Tenor und Bah) 3 Stunden wöchentlich.

Gesanitzahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden ausschl. Singen,
Turnen, Schreibnachhülfe u. Linear¬
zeichnen :

VI:
25 St.

V:
25 St.

IV:
29 St.

VIII:
30 St.

0111:
30 St.

VII:
30 St.

011:
31 St.

VI:
31 St.

01:
31 St.
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3. Mersicht der erledigten Leyraufgaven.

Se.rta.

Ordinarius: Oberlehrer Kospoth.

1. Aeligion. Biblische Geschichten des Alten Testaments nach Halfmann-Köster, 1, Teil.
Zu den Hauptfestcn die betreffenden Geschichten des Nenen Testaments. Erstes Hauptstück mit Erklärung,
drittes ohne diese. Lernen von Katechismussprüchenund leichten Schriftstellen und von 4 Liedern nach
dem Kanon. 3 Std. Kirchhoff.

2. Deutsch unü Geschichtsevzählungen. Redeteile, Deklination und Konjugation; Unter¬
scheidung der starken und schwachen Formen. Lehre vom einfachen Satze und von der für ihn
erforderlichenZeichensetzung nach dem Hilfsbnch von Matthias. Nechtschreibeübnngen in wöchentlichen
Diktaten. Lesen von Gedichten und Prosastücken nach dem Lesebuche. Lebensbilderans der vater¬
ländischen Geschichte. MündlichesNacherzählen;Auswendiglernenund Vortragen von Gedichten nach dein
Kanon. 4 Std. Kospoth.

3. Lateinisch. Formenlehre (mit Beschränkung auf das Regelmäßige und mit Ausschluß der
Deponentia) sowie mündliche und schriftliche Übungen im Übersetzen nach dem Lese- und Übungsbuch von
Ostermann. Wöchentlich eine schriftliche Klassen- oder (jede dritte im zweiten Halbjahre) Hansarbeit.
8 Std. Kospoth.

4. Lrölmnöc. Grundbegriffeder allgemeinen Erdkunde in Anlehnung an die nächste
Umgebung und erste Anleitung zum Verständnis des Globus und der Karten. Anfangsgründeder
Länderkunde, beginnend mit der Heimat und mit Europa. 2 Std. Kirchhoff.

5. Aechnen. Die Grundrechnungsartenmit ganzen Zahlen, unbenanntenund benannten.
Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen, nebst Übungen in der dezimalen Schreibweise und den
einfachsten dezimalen Rechnungen. Vorbereitung der Bruchrechnung. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit.
4 Std. Kirch hoff.

6. Maluröesrljreiöung. Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen. Beschreibung wichtiger
Säugetiere und Vögel nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen und Schaden.
Übungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten.2 Std. Müller.

7. Schreiben. Deutsche und lateinischeSchrift. 2 Std. Müller.
8. Singen. Gehör- und Treffübungen. Dur-Tonleiternund Akkorde. Einübung von ein¬

stimmigen Chorälen und Volksliedern.2 Std. Kirch hoff.

Humta.

Ordinarius: Professor Lietz.

1. Religion. Biblische Geschichten des Neuen Testaments nach Halfmann-Köster, 1. Teil.
Wiederholungdes ersten Hauptstückes mit Luthers Erklärung, des dritten ohne diese; dazu Durch¬
nahme und Erlernung des zweiten Hauptstückesmit Luthers Auslegung. Katechismussprüche und leichte
Schriststellen wie in VI; 4 neue Kirchenlieder, Wiederholung der in VI gelernten Lieder. Lernen von
Katechismnssprüchenzum 2. Hauptstück. 2 Std. Holtz.

2. Deutsch und Geschichtserzülzlungen.Der einfache erweiterte Satz und das Notwendigste
vom zusammengesetzten Satze nebst der dabei zur Anwendung kommendenZeichensetzung. Wöchentliche
Diktate zur Einübung der Rechtschreibung und der Zeichensetzungoder schriftliche Nacherzählungen.
Gedichte nach dem Kanon; Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte. 3 Std. Lietz.
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3. Amkeimsch. Wiederholicng der regelmäßigen Formenlehre; die Deponentia; das Not¬
wendige aus der unregelmäßigen Formenlehre; Einübung des Accus, c. Inf., des Partie, conjunct.
und des Abl. absol., sowie die Regeln über die Städtenamen und einige notwendigestilistische
Anweisungen im Anschluß an den Lesestoff. Lektüre und Übungen nach Osiermann, stete Übungen
im Konstruieren. Wöchentlich eine halbstündigeschriftliche Klassen- oder statt derselben (jede dritte) eine
Hausarbeit. 8 Std. Lietz.

4. Crblmnöe. Länderkunde Mitteleuropas, insbesondere des Deutschen Reiches. Anleitung
zum Verständnis des Globus und der Karten sowie des Reliefs. Anfänge im Entwerfen von einfachen
Umrissen an der Wandtafel. 2 Std. Düsing.

5. Aechnen- Teilbarkeit der Zahlen; geineine Brüche; fortgesetzte Übungenmit benannten
Dezimalzahlen, wie in VI. Einfache Aufgabenaus der Negeldetri. Die deutschen Maße, Gewichte
und Münzen. Alle 14 Tage eine Klassenarbeit. 4 Std. Kirchhoff.

6. Naturbeschreibung- Beschreibung und Vergleichung ausgewählterBlütenpflanzen,Be¬
schreibung wichtiger Wirbeltiere nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen und Schaden.
Grundzüge des Knochenbaues beim Menschen. Schematisches Zeichnen. 2 Std. Kirchhoff.

7. Zeichnen. Gedächtniszeichnen ebener Gebilde aus dein Gesichtskreise der Schüler. Übungen
im Treffen von Farben. 2 Std. Müller.

8. Schreiben. Deutsche und lateinische Schrift. 2 Std. Müller.

9. Singen. Dur- und Moll-Tonleiternnebst den Akkorden. Übungen im Singen nach
N oten. Einübung zweistimmiger Choräle und Volkslieder. 1 Std. Kirchhoff. 1 Std. Burzlaff.

Ouarta.
Ordinarius!Professor 1)r. Holtz.

1. Aeligion. Einteilung der Bibel und Reihenfolge der biblischen Bücher. Lesen und Er¬
klärung wichtiger Abschnitte des Alten und besonders des Neuen Testaments nach dein Markus-Evangelium
behufs erweiternder und vertiefender Wiederholungder in Sexta und Quinta behandelten biblischen
Geschichten, nach dem Lehrplan. Wiederholung des 1. und 2. Hauptstückes; Erklärungund Einprägimg
des 3. Hauptstückesmit Sprüchen; 4 neue Kirchenlieder und Wiederholungder früher gelernten.
2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Der zusammengesetzte Satz, zusammenfassendeEinprägung der Regeln über die
Zeichensetzungund das Allereinfachste aus der Wortbildungslehre.Alle 14 Tage abwechselnd Rechtschreibe¬
übungen, schriftliche Wiedergabe von Gelesenemoder in der Klasse Durchgenommenem; alle 4 Wochen
eine häusliche Arbeit. Lektüre aus den? Lesebuche; Nacherzählen.Auswendiglernen und Vortragen
von Gedichten. 3 Std. Holtz.

3. ^Lateinisch. Lektüre aus Ostermann: Der ältere Miltiades, der jüngere Miltiades,
Themistokles, Aristides, Hamilkar, Hannibal. Wiederholungder Formenlehre,besonders der un¬
regelmäßigen Verba, das Wesentliche aus der Kasuslehrein? Anschluß an Musterbeispiele; Über¬
setzungen in das Lateinischenach Ostermann. Wöchentlicheine schriftliche Übersetzung ins Lateinische,
?vofür in jedem Vierteljahr eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbcit eintritt.
7 Std. Holtz.

4. Wanzöslsch. ^voi?- und otro sowie die regelmäßige Konjugation, Geschlechtswort,
Teilariikel, Hauptwort, Veränderlichkeitund Steigerung des Eigenschaftsworts, Bildung des Umstands¬
worts, Erlernung der Fürwörter und der Zahlwörter (Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 1—24).
Aussprache-, Lese- und Sprech-Übungen,Vokabeln. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 8 Std. Düsing.
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5. Geschichte und Grdlmnöe, Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen,

nebst Ausblick auf die Diadochenzeit, römische bis zum Tode des AngustuS; Zahlen nach dem Kanon,

— Europa außer Deutschland, Entwerfen von einfachen Kartenskizzen an der Wandtafel und in

Heften. 4 Std. Lietz,

6. Mathematik und Aechnen Dezimalbruche, Wiederholung der Bruchrechnung, Negeldctri,

Verteilung und Gesellschaftsrechnung, Zinsrechnung, einfache Fälle der Gewinn-, Verlust-, Tara- und

Rabattrechnung, Übungen im Gebrauche von Zirkel und Lineal. Lehre von den Geraden, Winkeln
und Dreiecken, Dreieckskonstruktionen, Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, 4 Std. Hübner.

7. Nalurbeschreibung. Vergleichende Beschreibung ausgewählter Pflanzenfamilien nach vor¬

handenen Exemplaren; Pflanzenbiologie. Erste Übungen im Bestimmen, Übersicht über das System

der Wirbeltiere; Tierbiologie. 2 Std. Kirchhoff.

3. Zeichnen. Ebene Gebilde aus dem Gesichtskreise der Schüler. Übungen im Treffen von

Farben nach Natnrblättern, Schmetterlingen und Stoffen. Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Untertertia.
Ordinarius: Professor vr. Block.

1. Aeligion. Lesen von Abschnitten ans den Büchern Mosis I, II, IV, V, Buch Zosua,

Buch der Richter, Buch Ruth, 1. und 2. Buch Samuelis, 1. und 2. Buch der Könige, 2. Buch der

Chronica, Esra, Nehemia, nach Halfmann-Köster, 2. Teil. Einige Psalmen und leichtere Stellen ans

den Propheten. Lernen von 2 Psalmen und 4 Kirchenliedern. Wiederholung des Katechismus und

der dazu gelernten Sprüche. Das 4. und 3. Hauptstück mit Sprüchen. Das Kirchenjahr und die

gottesdtenstlichen Ordnungen. 2 Std. Block.

2. Deutsch- Zusammenfassende und vertiefende Wiederholung der grammatischen Aufgaben
der drei unteren Klassen unter Berücksichtigung der Unregelmäßigkeiten und Schwankungen des Sprach¬

gebrauchs, namentlich in der Formeulehre. Alle 4 Wochen ein häuslicher Aufsatz. Prosaische und

poetische Stücke nach dem Lesebuche. Belehrung über die persönlichen Verhältnisse der Dichter sowie

über die poetischen Formen und Gattungen, soweit zur Erläuterung erforderlich. Auswendiglernen

und Vortragen von Schillers „Ring des Polykrates", „Bürgschaft" und „Graf von Habsbnrg";

Uhlands „Des Sängers Fluch" und „Vertrau de Born". 3 Std. Block.

3. Lateinisch. Grammatik (2 Std.): Wiederholung der Formenlehre und Erweiterung der

Kasuslehre; einzelne Regeln der Tempus- und Moduslehre. Zm Anschluß daran Übersetzungen nach

dem Übungsbuche. Lektüre (3 Std.): Caesar, doli. (lall. I, 1; II, III und IV mit Auswahl nach

dein Lehrplan. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische; dafür in jedem Viertel¬

jahr eine solche in das Deutsche als Klassenarbeit. 3 Std. Block.

4. Französisch. Wiederholung der 4 regelmäßigen Konjugationen, unter besonderer Berück¬

sichtigimg des Konjunktivs; orthographische Eigentümlichkeiten einiger Verba auf sr, sowie die wichtigsten

unregelmäßigen Verba; Lehre von der Veränderlichkeit des Perfektpartizips, Einübung der Zahlwörter

und Pronomina. (Ploetz-Kares, Elementarbuch, Kap. 23—63.) Stündliche Sprechübungen. Alle

8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. S.: Düsing; W.: Knobb e.

3. Englisch. Aussprache- und Sprechübungen. Formenlehre. (Hausknecht, Vkö UnMsk

swclont, Llcstoli I—XV.) Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. 3 Std. Badke.

6. Geschichte und Gvökunöe. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte
vom Tode des Augustus, dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. 2 Std.

Block. — Länderkunde der außereuropäischen Erdteile. Die deutschen Kolonieen; Vergleichung mit

den Kolonieengebieten anderer Staaten. Kartenskizzen an der Wandtafel und in Heften. 2 Std. Badke.
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7. Mathematik und Aechnen. Die Grundrechnungsarten mit algebraischen Zahlen. Gleichungen
ersten Grades mit einer Unbekannten, Anwendungderselben auf Aufgaben aus dein bürgerlichen
Leben, Lehre von den Proportionen, Lehre von den Parallelogrammen. Kreislehre. Sätze über
die Flächengleichheit der Figuren (Pythagoraeischer Lehrsatz). Berechnung des Flächeninhaltsgrad¬
liniger Figuren. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 8 Std. Gentzen.

8. NaturöoschrLilumg. Beschreibung und Vergleichung von Pflanzenfamilien mit verwickeltercm
Bltttenbau und von einigen Sporenpflanzen mit Rücksicht ans die Morphologie und Biologie. Übersicht
über das natürliche System der Pflanzen. Gliedertiere. 2 Std. Gang er.

9. Zeichnen. Nach einfachen Gebrauchsgegenständenund Kunstformen mit Berücksichtigung
der perspektivischen Erscheinungen in Umrissen. Malen mit Wasserfarben nach Schmetterlingen, Käfern
und Pflanzenteilen. 2 Std. Müller.

Höertertia.
Ordinarius: Professor Dietrich.

1. Aeligian- Das Reich Gottes im Neuen Testamente (eingehend die Bergpredigt und
die Gleichnisse). Wiederholung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. Reformationsgcschichteim
Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Kurzer Abriß der Geschichte des evangelischen Kirchenliedes.
2 Std. Holtz.

2. Deutsch. Poetische und prosaische Lektüre nach dem Lesebuche. Uhlands „Ernst von Schwaben".
Auswendig gelernt: Goethes „Sänger", Uhlands „Taillefer" und „Überfall im Wildbad",„DieKaiserwahl"
aus Uhlands „Ernst von Schwaben", Schillers „Kraniche des Jbykus" und „Kampf mit dem Drachen".
Mitteilungen aus dem Leben der Dichter; weitere Belehrungen über die poetischen Formen und
Gattungen sowie über Wortbildung. Lektüre Homers, teils in der Klasse, teils als Privatlektürc, in
der Übersetzung von Voß, nach der Auswahl von Kern. 16 Aufsätze. 3 Std. Dietrich.

3. Lateinisch. Caesar, doli. Clall. I und V, 1—23. (3 Std.) Wiederholung der Formenlehre.
Die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, darunter viertel¬
jährlich eineübersetzung aus Caesar. Übersetzungsübungen nach dem Übungsbuche.(2 Std.) 3 Std. Dietrich.

4. Französisch, ü. Uorrzg Conlos odoisis. Die unregelmäßigen Zeitwörter und Wieder¬
holung der gesamten Formenlehre;Syntax der Verben, Tempora und Modi. (Schulgrammatik von
Ploetz-Kares,L. 1—57.) Sprechübungen im Anschluß an Gelesenes und an Vorkommnisse des täglichen
Lebens. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. Knobbe.

5. Englisch. Fortsetzung der Lese- und Sprechübungen.Wiederholung und Vervollständigung
der Formenlehre, Syntax des Verbs. (Hausknecht, Ilm Ung-Usd simckont, Comp. 1—8; Grammatik
§ 59—89.) Auswendiglernen von Gedichten. Wöchentlich eine schrtftliche Arbeit. 3 Std. Knobbe.

6. Geschichte und Grökunüe. Deutsche Geschichte von der Reformation bis 1746; branden¬
burgisch-preußische Geschichte. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. Holtz. — Wiederholung
und Ergänzung der Landeskunde des Deutschen Reiches. Kartenskizzen. 2 Std. Dietrich.

7. Mathematik. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen 1. Grades mit einer
und mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Lehre von den
Proportionen in Anwendung auf die Planimetrie. Ähnlichkeitslehre.Berechnung regelmäßiger
Vielecke sowie von Kreisumfang und -inhalt. Dreieckskonstruktionen. Alle vier Wochen eine schriftliche
Arbeit. 5 Std. Hübner.
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8. Natuvlieschveiliung. Ausgewählte Pflanzenfamilienzur Ergänzung von Morphologie,
Systematik und Biologie; Übersicht über das natürliche System der Pflanzen; Mitteilungen aus der
Pflanzengeographie;ausländische Kulturpflanzen. Beobachtungsaufgaben. Niedere Tiere. Übersicht
über das Tierreich, Wiederholung der Wirbeltierklassen.Vorbereitender physikalischer Lehrgang. 2 Std.
H ü b n e r.

9. Zeichnen. Nach Gebrauchsgegenständen,Kunstformen und Früchten mit Berücksichtigung
der Farben und Beleuchtungserscheinungen. Freie perspektivische Darstellungen von Teilendes Zeichen¬
saales. 2 Std. Müller.

Untersekunda.
Ordinarius: Professor vr. Du sing.

1. Arligiou. Lesen und Erklärung ausgewählter Stellen des Alten Testamentes, namentlich
aus den Propheten und dein Buche Hiob, soweit dieselben nicht bereits in der Untertertia behandelt
sind, nach Halfmann-Köster. Erklärung des Lnkasevangeliums im Zusammenhange, vertiefende
Wiederholungder Bergpredigt. Wiederholungdes Katechismus und Darlegung seiner inneren
Gliederung. Wiederholung von Psalmen, Sprüchen und Liedern. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. PraktischeAnleitung zur Aufsatzbildung durch Übungen in Auffindungund
Ordnung des Stoffes in der Klasse. Alle vier Wochen ein Aufsatz. Lektüre: Die Dichtung der Be¬
freiungskriege, Schillers Glocke, Schillers Wilhelm Tell und Zungfrau von Orleans; Aufsätze und
Gedichte des Lesebuchs.Auswendiglernenvon Dichterstellcn und erste Versuche im Vortrag kleiner
eigener Ausarbeitungen über Gelesenes. 10 Aufsätze. 3 Std. Düsing.

3^ Anlemisch. Caesar, doli. 0aI1. VI und VII, 1—10; Ovid, ÄIswu. I, 1-4.11,1-14.
III, 1 —137; IV. 512—542. Das Wichtigste aus der Prosodie und über den Hexameter. Alle 14 Tage
eine schriftliche Übersetzung in das Lateinische, dafür vierteljährlich eine Übersetzung in das Deutsche.
Im Anschlüsse daran Wiederholung der Kasuslehre, Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und
Moduslehre. 4 Std. Düsing.

4. Wnnzösisch.Dbombrss ob Nonoä, Liog'rupbios bistoriguos. Syntax des Artikels, Adjektivs,
Adverbs und Pronomens sowie des Infinitivs (Ploetz-Kares, Schulgrammatik §§ 81—92 und
§§ 95—128, Lektion 58—72. Wiederholung der Lehraufgabe der 0111. Sprechübungen, Lernen
von Gedichten. Alle 8 Tage eine schriftliche Arbeit. 4 Std. S.: Noese. W.i Vahlsen.

5. Englisch. Hausknecht, Mm Unglisli stuäsnb, Eoinp. 3—20, Grammatik § 8—67 und
90 — 118. Abschluß der Syntax: Tempora und Modi, Regeln über Artikel, Substantiv, Adjektiv,
Pronomen, Adverb, Präpositionenund Konjunktionen. Auswendiglernen von Gedichten. Alle 8 Tage
schriftliche Übungen. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre und über gegebene Themata. 3 Std.
S.: Knobbe; W.: Badke.

6. Geschichte und Gröliuuöe. Deutsche und preußische Geschichte von 1740 bis zur Gegen¬
wart. Wiederholungen nach dem Kanon. 2 Std. — Europa außer Deutschlandin ergänzender
Wiederholung. Kartenskizzen. 1 Std. Lietz.

7. Mnilzeiuntili. Gleichungen ersten und zweiten Grades mit einer und mehreren Unbekannten.
Lehre von den Transversalen. Dreieckskonstruktionen. Propädeutischer Unterricht in der Stereometrie.
Lehre von den Logarithmen; ebene Trigonometrie. Konstruktionalgebraischer Ausdrücke. Alle
4 Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. Gentzen.

3. PlzizM. Einfachste Erscheinungen aus Magnetismus, Elektrizität, Akustik und Optik.
1 Std. Hüb n er.
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9. Elzemie und Mineralogie- Chemie der Luft und des Wassers. Sauerstoff und Wasser¬

stoff. Chemische Grundbegriffe. Ausgewählte Mineralien. 1 Std. Hübner.

19. Naturbeschreibung- Zellenlehre. Übersicht über die Kryptogamen. Anatomie und

Physiologie der Achsenorgane, des Laubblattes und der Blüte. Pflanzenkrankheiten der Kulturgewächse.

Anatomie und Physiologie des menschlichen Körpers, Unterweisungen über die Gesundheitspflege.

2 Std. Hübner.

11. Zeichnen- Zeichnenund Malen nach Skeletten, Pflanzenteilen, Vasen, Gefäßen, Geräten,
Metallformen, Stoffmustern. Federzeichnen nach präparierten Vogelfüßen, Vogelköpfen und kleineren
Tieren. 2 Std. Müller.

Höersekunda.

Ordinarius: Prof. vr. Badkc,

1. Keligion- Apostelgeschichte; dazu Abschnitte aus 1. Thessalonicherbrief, 1. Korintherbrief

und Nömerbrief. Lebensbilder der Apostel, Kampf und Sieg des Christentums. Wiederholung von

Katechismus, Sprüchen und Liedern. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Einführung in das Nibelungenlied und die Kudrun mit Proben aus dem

Urtext. Ausblick auf die großen germanischen Sagenkreise und auf die höfische Epik und

Lyrik. Lektüre Walthers von der Vogelweide, Proben anderer mittelhochdeutscher Dichter nach dem

Lesebuche, Auswendiglernen mehrerer Gedichte Walthers. Dazu einzelne sprachgeschichtliche Belehrungen

durch typische Beispiele. Zusammenfassender Rückblick auf die Arten der Dichtung. Lektüre des Epos

„Hermann und Dorothea" und der Dramen „Götz von Berlichingen", „Egmont" und „Prinz von

Homburg". Gelegentliches Auswendiglernen von Dichterstellen; freie Vorträge der Schüler über den

Inhalt bedeutenderer mittelhochdeutscher Dichtungen und der gelesenen Dramen. 3 Std. Block.

Aufsätze: 1. „Aus Vaterland, ans teure, schließ dich an, das holte fest mit deinem ganzen
Herzen!" (Chrie). 2. Wie sühnt die Jungfrau von Orleans in Schillers gleichnamigem Trauerspiel ihre
Schuld? 3. Siegfried im Nibelungenlied. 4. Welche Vergleichnngspunkte bieten Herwig von Seeland
und Odyssens von Jthaka? 5. Worin zeigt sich Walthers von der Vogelweide vaterländische Gesinnung?
6. Inwiefern zeigt sich in Goethes „Hermann und Dorothea" die Wahrheit des Ausspruchs:
„Sieht man am Hause doch gleich so deutlich, wes Sinnes der Herr sei"? 7. Welche Grunde be¬
stimmen das Verfahren des Kurfürsten gegenüber dem Prinzen von Homburg? 3. (Probeaufsatz) „Mit
welchen Empfindungen begleiten wir die Handlungen und das Schicksal des Helden in Goeihes „Götz
von Berlichingen?"

3. Imteimsch. Ovid, Nstam. VII, 1—72; VIII, 279—832. Cicero, pro IiAario. Livius

I, 1—22. Alle 14 Tage eine schriftliche Übersetzung in das Deutsche als Klassenarbeit. Wieder¬

holung und Erweiterung der Tempus- und Moduslehre. 4 Std. S.: Dietrich, W.: Düsing.

4. Wanzöstsch. Lanckoau, Dlllo cko 1a Lsigliors. V. Oauckot, Ausgewählte Erzählungen.

Grammatische Wiederholungen und Ergänzungen (neu Abschnitt V und ganz VI). Gruppierung

einzelner Kapitel der Formenlehre und Syntax nach bestimmten Gesichtspunkten. Einzelnes aus der

Metrik. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, darunter 6 Aufsätze; mündliche Übersetzungs- und

Sprechübungen, Lernen von Gedichten. 4 Std. Badke.

8. Englisch. Iiong'löllov, üvanAslino. Bardos, Nz: oxporionoos ol tlm nmr lzotvoon

Iranoo anck Uormanz-. Hausknecht, 'Ilm Dn^lisll stuckont, Wiederholungen aus der Formenlehre und

Syntax. Schriftliche Übungen verschiedener Art alle 14 Tage, davon 2 Aufsätze. Englischer Briefstil.

Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene und über gegebene Themata. Lernen von Gedichten.
3 Std. Badke.



6. Geschichteund Erdkunde. Hauptereignisse der griechischen Geschichtebis zum Tode
Alexandersdes Großen und der römischen Geschichte bis Augustusmit Ausblicken auf Orient und
Hellenismus und mit besonderer Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse.Wiederholungen
aus der deutschen Geschichte nach einen: Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen. Wiederholungen
ans der außereuropäischen Erdkunde. 3 Std. Lietz.

7. Mathematik. Die imaginären und komplexen Zahlen, schwierigere quadratischeGleichungen
mit mehreren Unbekannten. Harnionische Verhältnisse an gradlinigen Figuren und an: Kreise. Reciproke
und binomische Gleichungen. Reihen nebst Zinseszins- und Ncntenrechnung. Goniometrie nebst schwierigeren
Dreiecksberechnungen.Systematische Begründung der Stereometrie, weitere Ausführungen und An¬
wendungen. Alle vier Wochen eine schriftliche Arbeit. 5 Std. Gauger.

8. Physik- Wärmelehre. Wiederholungund Erweiterung von Magnetismus und Elek¬
trizität. 3 Std/ Gauger.

9. Ehemie und Mineralogie. Metalloide. Schwefelsnurefabrikation, Zündwarenindustrie,
Leuchtgasgewinnung.Stöchiometrische Aufgaben. Mineralogie: Schwefel- und Schwefelerze, Kohle
und kohlensaurer Kalk, Siliciumdioxyd und Silikate. Steinkohlen-, Brannkohlen-und Torfformation.
Vogelberge, Guanolagcr. Grundzüge der Geologie. Übersicht über die Gesteine. 2 Std. Hübner.

19. Zeichnen: Zeichnen und Malen nach Muscheln, lebenden Pflanzen, Tieren, Geräten
und Gefäßen. Freie perspektivische Übungen im Freien. 2 Std. Müller.

Unterprima.
Ordinarius: Oberlehrer vr. Knobbe.

1. Aeligian- Johannes-Evangelium. Kirchengeschichte. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Einige Proben der wichtigsten Schriftsteller des 16. und 17. Jahrh. Klopstock, Leben
und Bedeutung;einige Oden und bezeichnende Stellen aus dem Messias. Lessings Leben und bedeutendste
Dramen; Abschnitte aus dem Laokoon und der Hamburgischen Dramaturgie. Sophokles, König Odipus.
Schiller, Braut von Messina. Kurzer Hinweis auf den Unterschiedder deutschen (modernen) und
der antiken Metrik. Sonstige Lektüre aus dem Lesebuch von Hopf und Paulsiek. Deklamationen und
freie Vorträge. Dispositionsübungen. 3 Std. Block.

Aufsähe: 1. Welche besonders hervorragenden Eigenschaften Luthers treten uns aus seinen
Schriften entgegen? 2. (Kl.-A.) „Es liebt die Welt, das Strahlende zu schwärzen und das Erhabne in
den Staub zu ziehn" (Schiller „Das Mädchen von Orleans"). 3. Wie beobachtet Lessing in seiner
„Emilia Galotti" die drei Einheiten ? 4. Warum hat die Geschichte Ludwig XIV. trotz seiner Verdienste um
Frankreich den Veinainen „der Große" versagt? 3. Welche Bedeutung hat in Lessings „Minna von
Barnhelm" die Niccautscene für das ganze Lustspiel? t>. Welchen Umständen verdankt Friedrich der Große
im Siebenjährigen Kriege den endgültigen Sieg? 7. Der Chor in Sophokles' „König Odipus".
3. (Probe-Aufsatz): Mit welchem Rechte sagt Schiller: „Der Tod hat eine reinigende Kraft"?

3. Imkeinislh. Cicero, in Oatiliimiu III. Vergil, Völlöis IV. mit Auswahl. Limits XXI, 39
bis Schluß, mit Auswahl. Vierteljährlich mindestens 3 schriftliche Übersetzungen aus Livius.
Grammatische Wiederholungen, wo bei der Lektüre erforderlich. 4 Std. Dietrich.

4. Ifl'tmzösjsch. üaeinv, Fckimliö. Noliork, Ill^varo. Vra^c», Histoira «ig um jounssso.
Herrig und Vurguy, Lektüre aus den Schriftstellern.des17. Jahrh. Lernen von Gedichten. Wieder¬
holungen und Ergänzungen aus der Grammatik. Übersetzungs- und Sprechübungen. 18 schrift¬
liche Arbeiten, davon 6 Aufsätze. 4 Std. Knobbe.

Aufsätze: 1. äoaä st Dlatlmn, parallele äs Isars oaraotsrss. 2. D,s sieols äs Imais XIV.
3. (Kl.-A) XaaFss äs „Dloa villaZ's", posms par Loilsaa. 4. Hnellss ont ötä los eaasss äs In
rävolation tran?aiss? ö. Vortrait äs In tzranä'msre ä'aprss ,Pes soavsuirs äa psaxls" par
LsrauKsr. 6. (Kl.-A.) Ltralsuaä xittorssgas.
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5. Englisch. LIwAsspösro, dkg Nsrokant ol Vsnioo. Lüalcosxgaro anä Iba DnAlanä ol

LInckssxöÄi's HVVörZÜovon). Lektüre aus Herrig, Ida Lritisü olas8ieal autlrors. Grammatische Wieder¬

holungen und Ergänzungen (Hausknecht § 8—67. 90—118). Übersetzungs- und Sprechübungen
im Anschluß an Hausknecht, "Iiis linglislr slucioul. Sprachgeschichtliches, Synonymik. Lernen von

Gedichten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, 2 Hausaufsätze. 3 Std. Knobbe.

6. Geschichte und Crökunöe. Geschichte der epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse

vom Untergang des weströmischen Reiches bis zum Ende des Dreißigjährigen Krieges. Wiederholungen

aus der europäischen Erdkunde. Vergleichende Übersicht über die wichtigsten Verkehrs- und Handels¬

wege in Anlehnung an den Geschichtsunterricht. 3 Std. Holtz.

7. Mathematik: Grundlehren der darstellenden Geometrie. Wiederholender Aufbau des

arithmetischen Lehrganges (Erweiterung des Zahlbegriffs durch die algebraischen Operationen von der

ganzen positiven bis zur komplexen Zahl). Kubische Gleichungen. Kegelschnitte in elementar-synthetischer

Behandlung. Sphärische Trigonometrie nebst Anwendungen auf die mathematische Erd- und Himmels¬

kunde. Kettenbrüche und diophantische Gleichungen. Alle 4 Wochen eine schriftliche Arbeit.
5 Std. Gentzen.

8. MpzM- Mechanik, Wärmelehre, Wellenlehre, Akustik. 3 Std. Gentzen.

9. Chemie und Mineralogie. Alkali-Metalle, Steinsalzlager, Halogene, Soda-Zndustrie.

Erdnlkali-Metalle, Iura- und Kreideformation, Kalkbrennerei. Erdmctallc, Diluvium, Alluvium, Ton-

waren-Zndustrie. Lösungsversuche und Reaktionen. Stöchiometrische Aufgaben. Elemente der Krystallo-

graphic. 2 Std. Hübner.

10. Zeichnen: wie in Oberprima. 2 Std. Müller.

syberprima.
Ordinarius: Der Direktor.

1. Aeligion. Römerbrief. Glaubens- und Sittenlehre. 2 Std. Kospoth.

2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und der berühmtesten ihrer Zeitgenossen.

Überblick und Durchblick von Schillers und Goethes Werken; ihre Gedankenlyrik. Goethes Tasso.

Iphigenie, Wahrheit und Dichtung (letzeres mit Auswahl und meist als Privatlcktüre). Schillers

Wallenstein. Sophokles, Trachinierinncn. Grillparzers Medea. Dichter der Romantik und der Freiheits¬

kriege. Freie Vorträge und Deklamationen. Logische Übungen. 3 Std. S.:Roese. W.: Vahlsen.Aufsätze: t. Was ist zu halten von dem Spruche des Horaz: MI sine nmAno vita, labors
äsäit inortalibus? 2. Die ethische Bedeutung der Prometheussage. 3. Was bedeutet das Wort „edel"
in Goethes Ode „Das Göttliche"? (Bericht.) 1. Inwiefern darf Goethe seine Gedichte „Bruchstücke einer
großen Konfession" nennen? Erläutert an einigen dieser Gedichte. S. Wie erfüllt sich in Goethes Iphigenie
das Gebet Jphigeniens: „Ihr Götter, verherrlichetdurch mich die Wahrheit"? 6. Welche Einflüsse
wirkten hauptsächlich auf Schillers Entwicklung in den verschiedenenPerioden seines Lebens und Schaffens?
7. Wodurch erlangt ein Volk weltgeschichtlicheBedeutung? 3. Heimat und Fremde. 9. Mein Lebens¬
lauf. (Bericht.)

Reifeprüfung Ostern 1906: Mensch sein — heißt: Kämpfer sein. (Goethe, West¬
östlicher Divau.) — Welche Einblicke gewinnen wir aus Schillers „Wallensteius Lager" iu die Zustände
Deutschlands während des 30 jährigen Krieges?

3. Faksittisch. Cicero, äs inrx. iOompsi. Livius XXII, 1—33. Horaz, Oden I, 1. 3. 4. 7.

9. 1l. 22. 31. II, 3. Tacitus, Germania, 1—27. Grammatische Wiederholungen. Vierteljährlich

3 schriftliche Übersetzungen, meist aus Livius. 4 Std. S.: Noese. W.: Dietrich.

4. Französisch. Eornoiüo, Einum Essays französischer Schriftsteller des 19. Jahrhunderts,
oci. Fuchs. Ausgewählte Abschnitte aus Herrig und Burguy, Im üranao littsrairo. Lernen van Ge¬

dichten. Wiederholung und Ergänzung der Syntax Synonymik, Sprachgeschichtliches, Metrik, Über-

setzungs- und Sprechübungen. Schriftliche Arbeiten alle 14 Tage; 6 Aufsätze. 4 Std. Badke.
Aufsätze: I. tbsätrs sn?ranos avant Oornstlle. 2. Husls sont les motiks gm enAUASut

IZrutus ä eommettrs Is msurtrs äs OSsar? 3. X gusl titrs, Lisrrs Is Orauä xeut-il strs appsls Is
tonäatsur äs ta Hussis? (Xt.-Xuts.) 4. ftustls ässeription Xnärs Obsnisr äonne-täl äs la Kranes
äans son UMmö ä la Kranes? 5. Kortrair äu vrai roi. (O'aprös l'spitrs au roi äs Loitsan.)

Reifeprüfung: Ostern 1906: Kxpligusr Iss svsnsmsnts amsnss pur Is msurtrs äs Ossär.
(O'aprss Is ckules Ossär äs Lbalrssxsars.)
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8. Englisch- 8kaks8poars, Julius Ous8ar. Prosaische und poetische Abschnitteaus Herrig
Wiederholungen aus dem Gebiete der Formenlehre und Syntax mit Hinzunahme des Etymologischen
und Sprachgeschichtlichen- Grundzuge der Verslehre. Hausknecht, Comp. XVI—XX. Übersetzungs¬
übungen. Lernen von Gedichten. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. 2 Hausaufsätze. Sprech¬
übungen im Anschluß an das Gelesene und über gegebene Themata. (Hausknecht S. 325—329.)
3 Std. Sommer: Badke. Winter: Vahlsen.

6. Geschichte und Crökunke. Die wichtigsten Begebenheitender Neuzeit, insbesondere der
brandenburgisch-preußischenGeschichte, vom Ende des Dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart,unter
eingehenderBerücksichtigungder Verfassungs- und Kulturverhältnisse.Wiederholungen aus der Erd¬
kunde von Mitteleuropa. Vergleichende Übersicht über die wichtigsten Verkehrs- und Handelswege in
Anlehnung an den Geschichtsunterricht. 3 Std. Holtz.

7- Mathematik. Kombinatorik und Anwendungen auf die Wahrscheinlichkeitslehre.
Binomischer Lehrsatz für beliebige Exponenten und die einfachstenunendlichen Reihen. Elementare
Aufgaben über Maxima und Minima. Analytische Geometrie der Ebene. Ergänzungen, Zusammen¬
fassungen und Übungen auf allen Gebieten. Alle 4 Wochen ein schriftliche Arbeit. 5 Std. Gauger.

Aufgaben für die Reifeprüfung Ostern 1996: 1. Ein kegelförmiger Trichter von der
Seitenlinie 5 Um soll 37^ eäm Flüssigkeit fassen. Wie tief ist derselbe? 2. Gegeben ist ein Achsenkrenz
und Punkt mit den Koordinatena und dadurch soll eine Linie so gezogen werden, daß der Inhalt
des entstehenden Dreiecks möglichst klein wird. 3. Ein Dampfer fährt von Kap Lizard (s—4M 53' nördl.
Breite und t—M 12' westl. Länge) ans dem kürzesten Wege nach Sandy Hook (wi—4M28' nördl. Breite
und ^—72° 2' westl-Länge). Unter welchemKurs fuhr der Dampfer ab nnd unter welchemKurs kam er
an? 4. Wo liegt die Ecke v eines Dreiecks vom Umfange24 am, wenn die Seite XL ihre Länge 3 om
sowie ihre Lage unverändert beibehält.

8. Physik- Optik. Mathematische Ecd- und Himmelskuude.Strahluugserscheinungeu der
Elektrizität. 2 schriftliche Arbeiten. 3 Std. Gang er.

Aufgabe für die Reifeprüfung Ostern 1996: Die Fernrohre mit besonderer Berück¬
sichtigung des Galileischen. — Das Objektiv eines GalileischenFernrohres hat die Krümmungsradien

i'l — 8 em und ig —13^om, der Brcchungsexponentdes Glases ist n —-Z-, die Zerstreunngsweite des
Okulars ist tg — 2 om. Das Fernrohr ist ans einen ^ — 39 m entferntenGegenstand eingestellt. Welche
Entfernung müssen beide Linsen haben für ein kurzsichtiges Auge von der deutlichen Sehweite ä —lö om?
Welche deutliche Sehweite besitzt ein Beobachter, für den dieLinsen auf?,9om auscinandergezogen werden müssen?

9. Chemie und Mineralogie- Schwermetalle: Eisenerze, Gewinnung von Roheisen, Stahl-
und Schmiedeeisen,Eisen und Metalle der Eisengruppe radioaktive Substanzen. Zink; Blei; Maler¬
farben; Kupfererze, Kupfer; Quecksilber. Edelmetalle: Silber, Photographie; Gold und Platin.
LösungZ- und ReaktiouS-Versuche. Präparat-Übungen. Stöchiometrische Aufgaben. Übersicht über
die chemischen Grundstoffe. System der Mineralien. 2 Std. Hübucr.

19. Zeichnen. Gegenstände der Natur und des Kunstgewerbes.Aquarellmaleu. Übungen
im Skizzieren und Gedächtniszeichnen. 2 Std. Müller.

Als schriftliche Arbeiten treten für die Klassen von Hill bis Ol'hinzu die deutschen Berichte,
deren in jedem der vorgeschriebenen Lehrfächer2 während des Schuljahres angefertigt werden.

Vom Zeichenunterrichtwaren auf Grund ärztlichen Zeugnisses 2 Schüler befreit.
JunearzLichnen- Zm Sommerhalbjahr nahmen 23 Schüler der mittleren und oberen

Klassen teil, im Winterhalbjahr 18. Konstruktion in der Ebene; rechtwinklige und schiefwinklige
Projektion; Schnitte; Abwicklungen; Durchdringungen; Zentralprojektion; Schattenkonstruktion.
4 Std. Müller.

Chorgesung. Die stimmbegabteu Schüler von Sexta bis Prima waren zu einem vierstimmigen
Chor vereinigt. Choräle, Motetten, geistliche und weltliche Lieder (nach Schwall», Chorgesang und
Palme, Sangeslust) und größere Werke. Erster Chor 3 Std. S.: Wilk. W.: Burzlaff. Zweiter
Chor 1 Std. Kirchhoff.
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Turnen, Es bestanden bei 9 Klassen 5 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen gehörten

33, zur größten 79 Schüler.

Klassen VI—IV: Klassenturnen. Einfache Frei- und Ordnungsübungen, Gangarten,

Holzstabübungen, Springübungen am Schwingseil, Freispringen, an einem, auch zwei Kastensätzen.

Klettern, Steigen, Schwebcbaum. Einfache Hang- und Stützübungen an Reck und Barren, leichte

Aufschwünge am Reck. Es leiteten die Gemeinübungen und Spiele: In VI Oberlehrer Kospoth

(S. 3, W. 2^/2 Std.), in V Oberlehrer Dr. Knobbe (S. 3, W. 2^/s Std.), in IV Oberlehrer

Kospoth (S. 3, W. 2^2 St.),

Abteilung 2 (Klassen Hill und Olli): Riegenturnen, Wiederholung und Erweiterung

der Frei- und Ordnungsübungen, Eisenstabübungcn, Erweiterung der Gerätübungen, dazu Sturm-

springel, Bock, Kasten, Schaukelringe. Kirch hoff (S, 3, W. 2^/s Std.),

Abteilung 1 (Klassen IUI—Ol): Riegenturnen. Weitere Zusammensetzung der Frei-

und Ordnungsübungen. Eisenstab- und Hantelübungen, namentlich mit Ausfallbewegungen. Er¬

weiterung der Gerätübungen, dazu Gerwerfen, Stabspringen, Pferd, Gauger (S. 3, W. 21/2 Std.).

Von zwei halben besonderen wöchentlichen Vorturnerstunden im Winter abgesehen, waren

also für den Turnunterricht wöchentlich insgesamt im S. 15 Std,, im W. 12^/s Std. angesetzt.

Die Anstalt besuchten im S. 276 Schüler, im W. 266 Schüler. Von diesen waren befreit:

Vom Turnunterrichte überhaupt Von einzelnen Übungsarten

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses im S. 23 im W, 40 im S. 6 im W. 4

Aus anderen Gründen im S. — im W. — im S. — im W. —

Zusammen im S. 23 im W. 40 im S. 6 im W. 4

Also von der Gesamtzahl der Schüler im S. 8,3°/o, im W. 15°/o im S. 2,2 °/o im W. 1,5°/o

Aus den im Jahresbericht 1897 hervorgehobenen örtlichen Hindernissen erklärt es sich auch

diesmal noch, daß für den Winter die für jeden Schüler vorgeschriebene Zahl von drei Turnstunden

nicht ganz innegehalten wurde. Immerhin ist eine Besserung gegen den früheren Zustand eingetreten.

Im Winter wurde auch diesmal außer der alten Turnhalle am Brunnenplatz die neue der

höheren Knabenschule am Frankenwall benutzt.

Die Bewegungsspiele wurden während des Sommers in wöchentlich zwei halben Stunden

innerhalb ves Turnunterrichts bei reger Anteilnahme der Schüler betrieben. Da es, abgesehen

vom Turnplatze, in der Stadt an einem geeigneten Spielplatze fehlt, so konnten außerhalb des Turn¬

unterrichts von feiten der Anstalt die Turnspiele nicht weiter gepflegt werden, doch wurde Ballspiel

und Nadfahren von vielen Schillern freiwillig auf dem Turnplatze und außerhalb desselben fleißig geübt.

Gebadet haben, zum Teil in Verbindung mit Schwimmunterricht, 233 Schüler. Sichere

Schwimmer sind 73 Schiller, also 31,3"/» der Gesamtzahl; von diesen haben 13 das Schwimmen während

des letzten Sommers erlernt.

II. Verfügungen und Mitteilungen staatlicher und städtischer
Behörden.

29. April. 08L, (Königliches Provinzialschulkollegium, Stettin.) Zum Schillertage

(9. Mai) werden Bücherprämien, zur Verteilung an Schüler, der Anstalt überwiesen.

18. Mai, Rat der Stadt Stralsund. - Oberlehrer Kospoth geht Ostern 1906 an das

hiesige Gymnasium über.



30. Mai. ?8X. Ein Plakat „Allerhöchster Erlaß vom 26. November 1966 wegeniWeiter-
sührung der Schul- und Unterrichtsreform"wird dein Realgymnasiumals Geschenk desIHerrn
Ministersüberwiesen.

9. Juni. V8X. Den Oberlehrern Professor vr. Block und Professor Lietz wird der
Rang der Räte IV. Klasse verliehen.

11. Juli. Ministerial-Erlaß. „Es ist bisher in den preußischen Schulen allgemein guter
Brauch gewesen, am Sedantage unter Ausfall des Unterrichts eine entsprechende Schulfeier zu ver¬
anstalten." Dieser Brauch soll beibehalten werden.

17. Juli. Rat der Stadt Stralsund. — Die Gebühren für Abgangszeugnisse in der Höhe von
3 Mark werden künftig zur Anstaltskasseeingezogen.Die Stadthauptkasse ist angewiesen worden, von
abgehenden oder früheren Schülern, welche ein Abgangszeugnis wünschen, 3 Mark entgegenzunehmen
und Quittung hierüber zu verabfolgen. Gegen Vorzeigung dieser Quittung wird dann das Abgangs¬
zeugnis vom Direktor ausgehändigt.

29. August. Rat der Stadt Stralsund. — Als Nachfolger des als KöniglicherGymnasial¬
direktor nach Stade berufenen Direktor Professor vr. Roese ist Professor vr. Bahlsen-Berliu ein¬
stimmig gewählt worden. — Durch AllerhöchsteOrder vom 21. September erhält diese Wahl die
kaiserliche Bestätigung.— Der Magistrat von Berlin dankt (36. Oktober) vem Professor vr. Vahlsen
für seine der Stadt Berlin geleisteten Dienste.

6. September. Die Kaiserliche Ober-Postdirektion Stettin empfiehlt die mittlere Laufbahn
im Post- und Telegrapheudiensi,da der Bedarf für das laufende Rechnungsjahr noch nicht gedeckt ist.
Bedingung für die Aufnahme ist mindestens die Reife für die Untersekunda einer neunstufigen oder
das Reifezeugnis für die erste Klasse einer sechsstufigen öffentlichen höheren Lehranstalt. Mindestalter
das vollendete 16., Höchstalter das nicht überschrittene 21. Lebensjahr.

24. November. V3IQ Ferienordnungan den höheren Schulen Pommerns für das Schul¬
jahr 1966: Osterferien. Schulschluß: Mittwoch, den 4. April mittags, Schulanfang: Donnerstag,
den 19. April früh. Pfingstferien. Schulschluß: Freitag, den 1. Juni. Schulanfaug: Donners¬
tag, den 7. Juni früh. Sommerferien. Schulschluß: Freitag, den 29. Juni mittags. Schul¬
anfang: Dienstag, den 31. Juli früh. Herbstferien. Schulschluß: Sonnabend, den 29. September
mittags. Schulanfang: Dienstag, den 16. Oktober früh. Weihnachtsferien. Schulschluß:
Sonnabend, den 22. Dezember mittags. Schulanfang: Freitag, den 4. Januar 1967 früh.

2. Januar 1966, Rat der Stadt Stralsund. — Nach einer Ministerialverfügungvom
14. November 1965 soll bei jedem Übergange eines Schülers von einer höheren Lehranstalt an eine
andere — sofern nicht der Anstaltswechselerfolgt aus Anlaß von Schulstrafenoder um solchen aus
dem Wege zu gehen — hinsichtlichder Schulgelderhebung in der Weise verfahren werden, daß das
für das betreffendeVierteljahrgezahlte Schulgeld der ersten Anstalt verbleibt, und an der zweiten für
dieses Vierteljahr kein Schulgeld entrichtet wird. Dieser, zunächst für staatliche Anstalten gültigen,
Bestimmung schließt sich der Rat für die hiesigen höheren Schulen an.

16. Januar 1966. V81Q Der vom Rat der Stadt Stralsund zum Oberlehrer am Real¬
gymnasium gewählte wissenschaftliche Hilfslehrer vr. Ernst Lieb mann (bisher am Gymnasium
„Klosterschule"zu Roßleben) ist als Oberlehrer bestätigt und sein Besoldungsdienstalter auf 1. April
1965 festgesetzt worden.

17. Januar. V8H. Berufungsurkundefür Direktor vr. Vahlsen (datiert vom 6. Oktober
1965) w ird bestätigt und sein Besoldungsdienstalternach dem Beschuß der Patronatsbehörde auf
1. Oktober 1897 festgesetzt.

25. Januar. V8H. Eine Buchprämie: Rautieus 1965 zur Erinnerung an den Geburtstag
Sr. Majestät des Kaisers wird der Anstalt für einen besonders tüchtigen Schüler der oberen Klassen
übersandt.

31. Januar. V8IV Durch Ministerialerlaßvom 27. Januar 1966 ist dem Oberlehrer
vr. Gauger der Charakter als Professor verliehen worden.



12. Februar. Nin. u. D8D. Die Schüler sollen angesichts des zunehmenden Automobil-
verkchrs auf die ihnen dadurch drohenden Gefahren aufmerksam gemacht und zur Vorsicht ermahnt
werden.

29. Marz. D8D. Durch Allerh. Erlaß vom 12. März ist dem Professor 1)r. Gauger der
Rang der Räte IV. Klasse verliehen worden.

III. Geschichte des Schuljahres MZ.
Das Schuljahr begann am Donnerstag, den 27. April, mit gemeinsamer Andacht und Auf¬

nahme der neu eintretendenSchüler, nachdem die Prüfung der Aufzunehmendenam Tage vorher und
die der für Sexta Angemeldeten bereits am Schlußtage des vorigen Schuljahres, Mittwoch,den
12. April, stattgefunden hatte.

Am 13. Mai beehrten die Herren Geheimer Regierungs- und Vortragender Rat im Kultus¬
ministerium zu Berlin Dr. Reinhardt und Provinzialschulrat I)r. Friede! aus Stettin die Anstalt
mit einer Revision des Unterrichts sowie des Schulgebäudes und seiner Einrichtungen. Am Schlüsse
der Revision, die sich auf alle Klassenstufcn erstreckte, ließ sich der Herr Ministerialrat im Konferenz¬
zimmer alle Mitglieder des Lehrerkollegiumsvorstellen.

Die Schiller-Gedenkfeieram 9. Mai, als dem hundertstenTodestage des unsterblichen Dichters,
fand im Kreise der Schule und im Beisein von Eltern und Schülern am Morgen des erwähnten Tages
auf der Aula statt. Der Bedeutung des Tages entsprechendwaren Gesänge und Deklamationen
zumeist den eignen Werken Schillers entlehnt. Die Festrede des Herrn Professors I)r. Block, deren
Verlesung wegen dessen Erkrankung Herr Professor Dr. Gentzen übernommen hatte, behandelte in
umfassender Weise die Lebensarbeit des Dichters und ihren unvergänglichen Wert für das deutsche
Volk. Durch die von dem Herrn Minister zum bleibenden Andenken an den Schillertag geschenkten
Schulprämien konnten mehrere von den Ordinarien bezw. Deutschlehrern empfohlene Schüler aus fast
allen Klassen ausgezeichnetwerden:

Bellermanns Ausgabe von Schillers Dramen empfing Ernst Stahl (01), Lienhardts Schiller:
Erich John (DI); 2 Exemplare von StreichersBuch über Schillers Flucht wurden Willy Hahn (DI)
und Bruno Badke (OII), 2 Exemplare von Oswalds Schiller-Brevier Paul Dambeck und Walter
Schock (011) übergeben. Müllers Schillerbüchlein erhielt Bernhard Koeppen (DI), das Schillerbuch
der Dichter-Gedächtnis-Stiftung Paul Tornow (011). 44 Exemplare des Ottoschen Schriftchcns
„Warum feiern wir Schillers Todestag?" wurden an 15 Untersekundaner, 10 Obertertianer,9 Unter¬
tertianer, 5 Quartaner und 8 Quintaner der Anstalt verteilt.

Der Tag des Sommerausfluges, der 31. Mai 1905, an dem sämtliche Klassen einzeln unter
Führung ihrer Ordinarien teilnahmen, verlief bei schönstem Wetter in durchaus befriedigenderWeise.
Für die Primen war Stubbenkammer als Ziel des Ausfluges gewählt worden, für Ober- und Unter¬
sekunda: Sellin und Göhren, für Obertertia Saßnitz, für Untertertia und Quarta Sellin und Binz,
für Quinta und Sexta Jakobsdorf.

Die Sedanfeier am 2. September wurde morgens auf der Aula durch Chorgesang und
Vorträge im engeren Kreise der Schule festlich begangen. Herr Professor Lietz entwarf in seiner
Festrede ein Lebensbild Moltkes, des großen Schlachtendenkers.

Am Sonnabend, 30. September1905, schied mit Schluß des Sommer-Schulhalbjahres der
b isheri ge Leiter des Stralsunder Realgymnasiums, Herr Direktor ProfessorDr. Eduard Roese, von
dieser Stätte seines umsichtigen,tatkräftigenund erfolgreichenWirkens. Er leistete einem ehrenvollen
Rufe Folge in den KöniglichenDienst als Direktor des KöniglichenGymnasiums zu Stade und kehrte
damit in seine Heimatsprovinz und zu einer Schulgattung zurück, deren Organismus und Lehrplan
ihm nach der ganzen Art seines Bildungsgangesund seiner reichen wissenschaftlichen Betätigung be¬
sonders vertraut geworden. Was Herr Direktor vr. Roese, seit er am 1. Oktober 1898 sein Amt als
Direktor des Stralsunder Realgymnasiums angetreten, in aufopfernder Tätigkeit und rastlosem Eifer
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für diese Anstalt geleistet hat, bildet ein rühmliches Kapitel in ihrer Geschichte und sichert ihm be¬
sonderen Dank und reiche Anerkennung seitens der Stadt wie der Schule. Unsre besten Wünsche
folgen dem verdienten Manne in seinen neuen Wirkungskreis.

Der von den städtischen Behörden als Nachfolger des Direktors vr. Roese berufene Professor
Er. Vahlsen wurde am Dienstag, 17. Oktober 1993, vormittags 19 Uhr, in der Aula feierlich in
sein Amt als Direktor des Stralsunder Realgymnasiums eingeführt. Die Einführungsrede des Herrn
Ersten Bürgermeisters Gronoiv und die Antrittsrede des neuen Direktors sind diesem Berichte im
Wortlaut vorausgeschickt.

Leopold Vahlsen, evangelisch, geb. im Juli 1869 zn Erfurt, besuchte das Königl. Realgymnasiumseiner
Vaterstadt und studierte nach bestandenem Abitnricntenexamen zn Straßbnrg (wo er auch sein milit. Dieustjahrabsolvierte),
Berlin und Marburg romanische, germanische und englische Philologie und Geschichte, promovierte1884 zum Doktor
der Philosophie, setzte seine Studien in London, wo er mehrere Monate im Britischen Museum arbeitete,und in Brüssel
fort, erwarb sich im Februar 1385 die taeultas ckoeonckl für Deutsch, Französisch, Englisch und Geschichteund erledigte
sein Lehramtsprobejahram Fricdrichs-Rcalgymnasinmzu Berlin. Nach kurzer unterrichtlicher Tätigkeit an jener Anstalt
trat er als Oberlehrer au die neu begründetenRealschulender Stadt Berlin über und entschloß sich, auch als er am
5. November 1395 zum Direktor der Realschule in Elmshorn gewählt worden war, in dem ihm lieb gewordenen
Wirkungskreise zn verbleiben, bis er im Sommer 1992 durch Vermittlung des amerikanischen Botschafterseinen ein¬
jährigen Urlaub erhielt, um einem Rufe nach Neuyork Folge leisten zu können, wo er an der pädagogischen Fakultät
der Columbia-Universität,Isaolmrs OollsZs, Vorlesungenüber deutsche Schul- und uensprachliche Nntcrrichtsrefvrmin
englischer und in deutscher Sprache halten sollte. Nachdem er seine» dortigen Lehrauftrag erfüllt, auch Prüfungen am
College abgehaltenhatte, wurde er zu Vorträgen über deutsches Schulwesenauch nach anderen Städten der Bereinigten
Staaten eingeladenund bereiste den Kontinent bis zum Stillen Ozean, wobei er vielfach amerikanische Universitäten und
Schulen besuchte und amerikanisches Unterrichtswcseu, auch das der farbigen Bevölkerung,zu studieren Gelegenheitfand.
Nach Deutschland zurückgekehrt, wurde er zunächst berufen, im Kultusministeriummitzuarbeitenan den Vorbereitungen
für die Weltausstellungin St. Louis, und dann (im März 1994) als Kommissar der deutschen Schnlausstellnnghiuübcr-
gesandt. Elf Monate war er in dieser Stellung in St. Louis tätig, bereiste bei Gelegenheiteines Sommerurlaubes
zum zweiten Male die nvrdaiuerikauischen Mittel- und Weststaaten,dann von Kalifornien und Oregon ans die nörd¬
lichen Staaten und Kanada, und dann wirkte er im September 1994 als Mitglied der internationalen Jury bei der
Prämiierung mit. Im Sommer 1995 nahm er in Berlin seine Tätigkeit an der 6. Realschule wieder auf, um im
Herbst desselbenJahres dem Rufe nach Stralsund Folge zu leisten. — Im Februar 1992 ernannte ihn die Akademie
von Nrras auf Grund seiner Arbeiten über ^.ckam cko In Ilnlo, eine» Trouvore des 13. Jahrhunderts, zum korrespon¬
dierenden Mitglieds, am 17. Oktober 1994 die ol Svisnos in St. Louis zum Ehrenmitgliedc. Am 7. März
1994 wurde er zum Professorernannt; am 21. Juni 1995 wurde ihm der Rote Adlervrden4. Klasse verliehen.

Einige seiner Veröffentlichungen:1889, Kvtzebues Peru-Dramen und Sheridans Pizarro. 1392, Der
französische Sprachunterrichtim neuen Kurs. 1893, Spanische Quellen der dramatischen Literatur, besondersEnglands
zu ShakespearesZeit. 1893, Schulfestspicle gus der Geschichte des Vaterlandes (Leipzig, Reelam). 1894, Ergänznngs-
schriften zn lllbrichs französischem llnterrichtswerk. 1395, Li'kvstsüs Esvton, für die Schule herausgegeben. 1395,
Chrestomathie oder Autor im nensprachlichen Unterricht. 1897, Unseres Kaisers Wesen und Walten. 1897, Zur Belebung
des englischen Klasscnnutcrrichts. 1899, Neusprachliche Unterrichtsarchive. 1991, Neuere Bestrebungenans dem Gebiete
des fremdsprachlichen Unterrichts. 1992, Die deutsche Lektüre in amerikanischen Schulen (Milwankee). 1993, dlsv
Vötüocksol Isnoliing inockorn ImuAUNMS (öoston). 1993, 'Piro Cisrmnir tZiupsror nnä ttio Vsi'mnn Keimöl (Es^v
Vörie). 1994, Katalog und Führer zur deutschen Schulansstellnugin St. Lonis. 1995, Aus dem Amerikatagebnche eines
deutschen Schulmannes. 1995—96,Die Ausstellungendes Erzichnngswescnsin St. Louis. — Von der von Vahlsen und
Hengesbnch seit 1893 herausgegebenenSchulbibliothckfranzösischer und englischer Prosaschriften ans der neueren Zeit
(Weidmanns Verlag, Berlin) ist kürzlich der 199. Band erschienen. — 3 Jähre lang leitete er mit Professor Kabisch
zusammen in Berlin die französischen und englischen Ausländer-Vorlesungenfür Lehrer und Lehrerinnen der neueren Sprachen.—

Zn der letzten Vornüttngsstnndeam 29. November erfreute ein bewährter Nortragsmelftcr
Otto Kremershoff die Schüler durch ansprechende Deklamationen ernsten und heiteren, klassischen und
rein unterhaltsamen Inhalts.

Am letzten Tage vor den Weihnachtsfericn vereinigte eine entsprechendeFeier Lehrer und
Schüler in der Aula. Der 1. Gesangschor sang die Albrecht Bredesche Weihnachts-Liturgie für
gemischten Chor, und vor drei mit Kerzen geschmückten, hochragenden Tannenbäumenverlas der
Direktor die bezüglichen Stellen aus den Evangelien. — Am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers
trugen die Schüler Erich Wismar (VI), Hermann Lenz (V), Erich Kraeft (Hill), Hugo Oesterreich
(Ell), Paul Tornow (Oll) und Bernhard Koeppen (EI) ausgewählte Dichtungen patriotischen
Inhalts vor, der 1. Chor brachte eine Motette von Grell, eine Komposition von Marschner und eine
solche („Für Kaiser und Reich") von Kippes zu Gehör, und der Direktor sprach über das Thema:
„Der deutsche Kaiser und die deutsche Kunst".
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Am 1. Februar 1906, nachmittags 6 Uhr, fanden sich zahlreiche Zöglinge unserer oberen
Klassen, des hiesigen Gymnasiums und der Privat-Mädchenschulen in unserer Aula ein, um der treff¬
lichen Vorlesung älterer und neuerer französischer Gedichte und Prosastttcke durch Herrn Reno Delbost
aus Paris zu lauschen. Die Texte waren vorher in den Klassen gelesen und interpretiert worden,
und so hatten die jugendlichen Zuhörer bei vollem Verständnis auch den rechten Genuß. Zum
Schluß erntete Herr Delbost auch durch den ansprechendenVortrag französischer Lieder am Flügel
reichen Beifall.

Einen besonders festlichen Charakter trug unsere Doppelfeier der Silberhochzeit unseres Kaiser¬
paares. Am Nachmittage des 26. Februar fanden sich Vertreter der Behörden, Freunde der Anstalt,
Eltern und Angehörige der Schüler in überaus großer Zahl in den weiten Nänmen von Rühes
Konzerthaus ein, um sich an den Aufführungen und Vorträgen unserer Zöglinge zu erfreuen und mit
der Schule, ihren Lehrern und Schülern, das patriotische Fest durch eine fröhliche Vorfeier zu be¬
gehen. Den Festprolog des Professors Dr. Otto Badke sprach der Oberprimaner Georg Müller.

Als Glanznummernin dem sehr reichen Programm erwiesen sich die vom Gesangslehrer,
Herrn Burzlaff, einstudierte,vom 1. Chor trefflich vorgetragene, melodramische Kantate „Dem
Kaiser Heil!" von Franz Treller und Lorenz, deren deklamatorischerTeil von Kurt Abshagen (III)
wirkungsvoll gesprochen wurde; eine drollige Szene aus Moliores UourAsois Aontilstommo, worin die
Schüler Bruno Badke (011) und Ulrich Nandolf (011) bei guter Aussprache des Französischen er¬
freuliches darstellerischesGeschick zeigten; eine Szene aus Kleists „Prinz Friedrich von Homburg"
(Paul Tornow 011, Willy Hahn III, Karl Frenck III, Willy Ethö 011) und endlich eine Szene aus
Körners „Zriny" (Hugo Oesterreich IUI, Bernhard Schröder Dil, Johannes Schultz IUI, Paul
Tornow 011, Erich Zahn III, Bernhard Koeppen III und Hans Kirchhoff II II).

Bei 2 Geigenvorträgen zeichnete sich besonders Walter Diekermann (0111) aus, den Gustav
Gottschalk(III!) am Flügel ansprechend begleitete. — Zwei vom Direktor für die Frier verfaßte
Lieder „Gruß dem Silberpaar" und „Heil Euch im Silberkranz" schlössen, das eine vom 1. Chor,
das andere von allen Festteilnehmern gesungen, die beiden Teile des Programms, und ein dann
folgender Schülerball, an Vem über 180 jugendlichePaare teilnahmen, durfte für die älteren Schüler
ausnahmsweise bis Mitternacht ausgedehnt werden.

Am eigentlichen Festtage, 27. Februar, trug die Schulfeier in der Aula einen wesentlich
ernsten Charakter, wenn auch durch Lied und Wort natürlich die patriotische Begeisterung mächtig
hindurchklang.In seiner Festrede sprach Professor Dr. Gentzen zu den Schülern insbesondere von
der Kaiserin, da deren Leben, Wesen und Walten bei Schulfeiern seltener der Zugend dargestellt zu
werden pflegt.

Am Geburtstage Kaiser Friedrichs hatten die Ordinarien in ihren Klassen des erlauchten Fürsten
gedacht, am 22. März entwarf der Primus der DI, Erich John, in einer wohldurchdachtenAnsprache
in der Aula ein Bild des großen Kaisers.

Am 28. März fand die mündliche Prüfung unter Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulrat
Dr. Friede! (König!. Kommissar) und in Gegenwart des Herrn Bürgermeister Zsraöl (Vertreter der
städtischen Behörden) statt, und es gereichte uns zur besonderen Freude, daß sämtlichen Oberprimanern,
dem Drirnus omnium Wilhelm Rindfleisch unter Befreiung von der mündlichen Prüfung, das
Zeugnis der Reife zuerkannt werden konnte. Ein unserer Anstalt überwiesener Extraneer trat dagegen
während der mündlichen Prüfung, deren Fortsetzung er für aussichtslos halten mußte, freiwillig zurück.

Am Sonnabend, 31. März, entließ der Direktor in der Aula die Abiturienten mit Segens¬
wünschen und herzlichen Mahnungen, während namens der Scheidenden Wilhelm Rindfleisch der
Schule und den Lehrern Worte aufrichtigen Dankes widmete.

Das Schuljahr schloß am Mittwoch, 4. April, mit der gegen 11 Uhr in der Aula erfolgen¬
den Bekanntgabe der Versetzungenund mit der Zeugnisverteilung in den einzelnen Klassen.

Über die während des Schuljahres erfolgten Ernennungenund Beförderungenwurde unter
Abschnitt II berichtet.
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Von erheblichen Störungen im Unterrichtsbetriebe konnte glücklicherweise kaum die Rede sein,

da Gott sei Dank der Gesundheitszustand bei Lehrern und Schülern im allgemeinen ein günstiger

war. Es wurden vertreten Prof. vr. Block 14 Tage (6.—16. Mai 1965 und 36. Januar bis

3. Februar 1966) wegen Krankheit; Prof. vr. Holtz 16 Tage (27.-36 Juni und 1.—5. August 1965,

sowie in 6 Unterrichtsstunden während der folgenden Woche) wegen Krankheit, und zweimal 1 Tag

(16. Mai und 1. November 1965) wegen Einberufung als Schöffe; Prof. Lietz 6 Tage (14. bis

19. August 1965) wegen Krankheit und 4 Tage (15. —19. Juni 1965) wegen Beteiligung am

Geographentage in Danzig; Oberlehrer vr. Knobbe 2 Tage (1. und 2. August 1965) wegen

Krankheit; Prof. vr. Düsing 7 Tage (11.—18. August 1965) wegen Krankheit; Prof. Httbner

1 Tag (2. Dezember 1965) wegen Einberufung als gerichtlicher Sachverständiger; Direktor

vr. Vahlsen in 6 Stunden wegen anderweitiger Behinderung; Oberlehrer Kospoth in einigen Turn¬

stunden in: November 1965 wegen starker Erkältung und an den beiden letzten Schultagen wegen

Todesfalls in feiner Familie.

Aus dem zuletzt erwähnten Grunde konnte der nunmehr in den Lehrkörper des hiesigen

Gymnasiums eintretende Herr Oberlehrer Kospoth an: Tage des Schulschlusses leider nicht persönlich

in der Aula verabschiedet werden; aber der Direktor versäumte nicht, ihm namens der Schule herzliche

Dankesworte nachzurufen. Seit den: 1. Juli 1961 als Oberlehrer an: Realgymnasium tätig, hat

Herr Oberlehrer Rudolf Kospoth in den oberen Klassen wesentlich Religions-, in den unteren daneben

auch deutschen, lateinischen und Turn-Unterricht erteilt, durch Ernst und Eifer in den Stunden seine

Schüler gefördert, die Schülerbibliothek mit Hingabe und Interesse verwaltet und sich Verdienste

erworben, die ihn: ein ehrenvolles Andenken in der Geschichte unseres Realgymnasiums sichern.

Unsere herzlichsten Wünsche begleiten den scheidenden Kollegen.

Verwaltung des Stipeudienfonds „Stiftung alter Hleal'fchüler^.

Der Stipendienfonds betrug an: 31. Dezember 1964 (s. den Bericht von:

Schuljahr 1964) .

Er wurde vermehrt durch Zinsen um

3869,gz Mark

135 ,86 „

Es wurden ausgegeben für ein Stipendium, mit Porto

so daß der Fonds am 31. Dezember 1965 betrug . .

zusammen 4665 ,81 Mark

. . . . 135 ,30 „

3876 ,51 Mark.



IV. Statistische Mitteilungen.

1. SchülerzM im Schuljahre NUN».

VI V IV um Olli' Olli' Uli 011 VI Ol Sa,

1 Bestand am 1. Zieörnar 1905 45 33 42 35 13 17 32 13 3 8 257

2, Abgang bis Schluß des Schul¬
jahres 1904 — 1 1 3 — — — — — — 5

3a, Zugang durch Versetzung
Ostern 1305 — 41 36 30 27 27 25 17 3 206

3b. Zugang durch Aufnahme
Ostern 1305 43 3 4 2 1 5 — 1 53

4, Bestand Anfang des Schul-
zayres 1905 47 41 52 35 31 35 18 13 5 277

5, Zugang im Sommcrsemester 2 — — — — — — — 2

6, Abgang im Sommersemestcr 2 1 1 — 2 1 — 4 — 11

7a, Nach Versetzung abgegangen — — — — 3 — — — 3

b. Zugang durch Aufnahme
Michaelis 1305 — — — — 2 — — — — 2

3, Bestand Ansang des Winter¬
semesters 1905 47 40 51 35 31 31 13 9 5 267

9, Zugang im Wintersemester . . — — — — — — — — —

10, Abgang im Wintersemester . , 1 — — — — — — — 1

11. Bestand am 1. Keörnar 1900 46 40 51 35 31 31 18 3 5 266

12. Durchschnittsalter am 1, Febr.
1306 1V'/l2 t2»/l2 13-Vi2 1S°/l2 16^2 ISVm

2. Hleligious- und Keimatsverhäl'tuisse der Schüler.

Evan¬
gelische

Katho¬
lische

Dis¬
sidenten Juden

Ein¬
heimische

Aus-
wältige

Aus¬
länder

Sa,

1, Am Ans, d, Sommerhalbjahrs 271 4 — 2 166 104 7 277
2, Am Auf, d, Winterhalbjahrs 261 4 — 2 162 93 7 267
3. Am 1, Februar 1306 , . . 260 4 — 2 161 33 7 266

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern 1908: 23, Michaelis

3 Schüler, Davon sind zu einem praktischen Berufe übergegangen: Ostern 14, Michaelis 3.
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3. Abiturienten.

Ostern 1906 erhielten das Reifezeugnis:

Nr.

363

361

365

366

367

N a m e Hcvurts
Krt ! T«a

We-
kennt-

nis
Z>es

Stand
Baters

Woh nort

Jahre des
Auscilthatts

i» der
Schute i?r imo

Hewäl)lter
ZZernf

Adolf Holtz

Ernst Koch

Georg Ntuller

Wilhelm Rindfleisch

Ernst Stahl

Merbitz
(Saalkreis)

Friedrichsdorf
am Taunus

Stralsund

Demmin
(Pommern)

Velgast
Kr. Franzbnrg

3t. Mai
1885

8. Dezbr.
1336

7. Juni
1887

23. Febr.
1337

3. Juli
1386

ev. Znckerfabrik-
direktor 1

Direktor der
Landwirt-
schaftsschnlc

Zeichenlehrer
am

Ncalgymn.

Stations-
assistcnt

Schneider¬
meister

Münsterbcrg
in Schlesien

Eldena

Stralsund

Velgast

10

Studium der
Chemie

Studium der
Medizin

Baufach

Studium der
neueren
Sprachen

Tierarznei-
knnde

V. Sammlung von Lehrmitteln.
Die Z.'elzrerWliotlzeli, unter Aufsicht des Herrn Professor Dietrich, wurde vermehrt durch:

W. Mannhardt, Wald- und Feldkulte. Z Bände. Berlin 1904 und 1905. — Eduard Meyer,
Geschichte des Altertums, 3. Band. Stuttgart 1901. — C. Rethwisch, Jahresberichte über das
höhere Schulwesen. 19. Jahrgang 1904. Berlin 1903. — I. Niessen, die Hohenzollern im Glänze
der Dichtung. Mettmann und Leipzig. — Kurz und Juds, Evangelisches Schulgesangbuch in
13 Exemplaren. Berlin 1904. — Von den bisher gehaltenen Zeitschriften wurden die laufenden
Jahrgänge beschafft.

An Geschenken erhielt die Lehrerbibliothek:
Von Herrn vr. Ferdinand Struck: Assmann, Das Wetter. Monatsschrift für Witterungskunde.
20. Jahrgang 1903. — Karl Ruß, Die gefiederteWelt. 31. Jahrgang. Magdeburg1902. —
Himmel und Erde, Illustrierte naturwissenschaftlicheMonatsschrift 10., 14., 15., 16. Jahrgang.
Berlin 1898, 1902, 1903, 1904. — Umlauft, Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik.
21., 23., 24., 25., 26. Jahrgang. Wien, Pest und Leipzig 1899, 1901, 1902, 1903, 1904. — Von
Herrn Professor Hübner: E. Hübner, Die Rotkehlchen-Wanderungenan der deutschen Ostseeküste,
und über den europäischen Kontinent, in „Hova Vota der Kaiserl. Leopold. Karol. deutschen
Akademie der Naturforscher". Halle 1905. — Von Herrn Professor vr. Holtz: Pommersche Jahr¬
bücher, 6. Band. Greifswald 1905. — Von Herrn Direktor vr. Vahlsen: IRAuior, Vis ob mcours
cko3 Insoetos. — I/Urnpiro 1313—1815. — Noäaillons. LioArapüiosäo kommos lran^aisos. —
Vlammarion, Uooturos oboisios, mit Wörterbuch. — Nbioirx, Uistoire clo ?ranos. — Naino,
Haxolson Uonaxarto. — Victor Uu^o, Urötaoo äo Eromvoll. — Vranxois Eoppöo, Werke mit
Wörterbuch. — Laranto, cksanno ck'Vro. Mit Ergänzungsheft. — Raoino, Britanniens, mit An¬
merkungen. — Von Carl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg: Unska's Ausgabe von
Boeles, Vn Bssa^ eonoorninA ünrnan nnäsrstanclinA. — Unslea's Ausgabe von Lüattssbur^, Vn
Ingnir^ eonesrninZ virtuo or insrit. — Luäcks's Ausgabe von Uums's Bssaz's anä trsatisss. —
Kuslea's Ausgabe von Lpsnesr, Birst Brinoiplss ob sz'ntbstie Blnlosoxb^.
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Die Schnlevhiilfsbibliothek, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Dttsing, erhielt ge¬

schenkt: Von der Verlagsbuchhandlung von F. A. Herbig in Berlin: 3 Exemplare des Elementar¬

buches von Dr. G. Ploetz, Ausgabe v und 2 Expl. der Schulgrammatik in kurzer Fassung von

I)r. G. Ploetz und vr. O. Kares. — Von der Königl. Universitäts- und Verlagsbuchhandlung von

Ferdinand Hirt in Breslau: 14 Exemplare der Scydlitzschen Geographie, Ausgabe v.

Die Schülerbibliothek, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrer Kospoth, zählt jetzt 1893
Werke. Seit Ostern 1903 wurden folgende Bücher angeschafft: 1. Martin Wehrmann, Geschichte

von Pommern, Band 2. 2. Das Neue Universum, Band 26. 3. vr. M. Schenkel, Hans Klaus.

4. Richard Weitbrecht, der Leutfresser und sein Bub. 8. A. Oskar Klaußmann, Auf den Schlacht¬

feldern der Mandschurei. 6. Graf Bernstorff, Auf großer Fahrt. 7. Franz Treller, Der Enkel der

Könige. 8. A. Oskar Klaußmann, Vor und in Port Arthur. 9. A. Oskar Klaußmann, Zm Granat¬

feuer am Aalu. 10. Heinrich Brandstädter, Friede! findet eine Heimat. 11. Heinrich Brandstädter,

Die Zaubergeige. 12. N. C. Rom, Praktische Einführung in die Knaben-Handarbeit. 2 Bände. 13.

Heinrich Brandstädter, Das böse Latein. 14. Albert Kleinschmidt, Brinno der Chattenfttrst. 15. Mark

Twain, Prinz und Bettler. 16. Heinrich Brandstädter, Zn der Erkerstube.

Der Schiilerbibliothek gingen als Geschenke folgende Bücher zu: 1. 2 Exemplare von

Berthold Otto, Unser Besuch im Kieler Kriegshafen, als Geschenk des Herrn Ministers der geistlichen

u. s. w. Angelegenheiten. 2. 11 Bände der Illustrierten Halbmonatsschrift „Der Stein der Weisen",

als Geschenk des Herrn vr. Ferdinand Struck. — 3. Als Geschenke des Herrn Direktor vr. Vahlsen:

Vsoott's vn^lanck mit Wörterbuch, Vroon's Nockorn vn^lanck mit Wörterbuch, (Zroat Vx-

xlorors anck Inventars mit Wörterbuch, Ltorios al Vn^lisb Loboolbox Vits mit Wörterbuch, vng'lislr

Inka anck Onstarus mit Wörterbuch, vssant's Vonäan mit Wörterbuch, Narle vvain's vrinoo anck

vaupor mit Wörterbuch, Hamilton VM's vriumpbs ok Invontion anck viseovorz^ in L.rt anck Zoionoo

mit Wörterbuch, Oorbot-Loxmour, ilomantio valos mit Wörterbuch, VM's Ilistorx ol Oommoroo

mit Wörterbuch, vack^ varleor's Hov Tioalanck mit Wörterbuch und englischen Fragen, Englisches

Lesebnch Ilsokul IInorvlockAo mit Wörterbuch und englischen Fragen, Loutb ^vriea mit Wörterbuch,
Vorckon's Vonckon Vild anck Institntions, Nason's Oountios ol vn^lanck mit Wörterbuch, lVIockorn

vravsls anck vxplorations mit Wörterbuch, Mm voroos ol vn^lisb vitoraturs, vroat vnzckiskvvomon

mit Wörterbuch, Narkbam's vnZlisb vistorx mit Wörterbuch, vnßckisb Vetters, V. 8mitli,

/V vrip to vnZlanck, ckobn vuslein, OIraxters an ^rt, vsoott's Lomal vranslormations ol tüe Vio-
torian mit Wörterbuch, Vreater vritain init Wörterbuch, 0. 8. varve's (jueen Viotoria mit

Wörterbuch, Nockern vn^lisb Hovels mit Wörterbuch, In tüe lar vast (vales anck ^ckventnres) mit

Wörterbuch, cksrorne's vaot anck viotion, vn^lisb vistorz^ in LioZrapbios, Llraleespeare's Aorokant

ol Veniee mit Anmerkungen von vritsolnz-vrossebolckt, Llialeespeare's Hamlet mit Erklärungen von

vritsoboOonrack. Ferner: lioussot, Va Vuerre 1870—71 mit Wörterbuch. — vig'uior, Lesnes cke

1a natnre mit Wörterbuch. — Vonoourt, Narie-^ntoinette mit Wörterbuch. — vs ^.miois, vn

Ooenr mit Wörterbuch. — Vo^a^ours et Inventenrs mit Wörterbuch. — Loissonnas, vne lamille

penckavt 1a zmorre mit Wörterbuch. — vesdeanx, vss xetits monsguetaires mit Wörterbuch. —

vorr^, Oontss okoisis nnt Wörterbuch. — Naitres eonteurs mit Wörterbuch. — Vravieer, vour

l'Vmpirs ckss Ners! — Voroux-Oosbron, Louvsnirs ck'un mairs cke villa^e. — Hammes illustres

cke 1a vranee. — vpisockss lristorigues mit Wörterbuch. — Oonteurs eontemporains mit Wörter¬

buch. — vistoire cke vranoo mit Wörterbuch. — vistoire cke vranoo II (1589—1371) mit Wörter¬

buch. — Va Auerro 1870—71. — v'vsrisson, ckournal ck'un vküoier ck'orckonnanee. — Naxims

cku Vamp, Varls, mit Wörterbuch.

Das physikalische Kabinett, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Gentzen, wurde ver¬

mehrt um: 1. Objektiv fürs Skioptikon. 2. Handbogenlampe mit Revolverscheibe für Emissions¬

spektra. 3. Modell eines Grammeschen Ringes. 4. Daniellsches Hygrometer.

Durch Geschenk: Mechanisches Modell zur Demonstration des Dopplerschen Prinzips, von

Professor vr. Gauger.



Das chemische Kabinett, unter Leitung des Herrn Professor Hübner, erfuhr neben den
n otwend igsten Ergänzungen an Chemikalienund Glasutensilien eine Bereicherung durch Ankauf von
Versuchsapparaten für Elektrochemie, eine Sammlung radio-aktiver und phosphoreszierenderSubstanzen
und von LaboratoriumS-AuSrüstungsgegenständen,

Das Naturalien-Kabinett, unter Aufsicht des Herrn Oberlehrers vr. Gang er, wurde
ergänzt durch Ankauf von: Xleocio ispicka, Coraeias g'arrula, Lorinns oanarins tsrns, IV'inA'iila
oarclnoiis, Uotaeilla tiava, Dnräns pilaris, kvAmlus tiavioaxiilns, lbanins minor, ?arus mchor, ?arns
ooornlons (2 Exemplare),?arns palustris, Loolopax rnstioola, Nirnnäo rnstiea, sowie von zwei
biologischen Gruppen von ?rinAilla oaolobs und Vlaucla orlstata. — Herr Professor Hübner
schenkte: 1 Vnas bosobas, Herr Hiestermann: 2 ll'ropiäonotnsnatrix, der UntertertianerRasmus:
eine Stengelverwachsung von Vntbomis ootula, der Quartaner Schlundt: ein Wespennest.

Die Sammlung brr Anschauungsmittel, unter Aufsicht des Herrn Professor vr. Holtz,
erhielt folgenden Zuwachs: a) durch Ankauf: 1. Hützels geographische Charakterbilder: das Berner
Oberland; das Säulenkap auf Kronprinz-Rudolfs-Land; OlrancI Canon des Coloraäo; der Fischsee und
die Meeraugenspitze in der hohen Tatra. 2. l)r. A. Wünsche: Land und Leben, geographische Wand¬
bilder. Serie I, Kolonial-Wandbilder: Im Hafen von Dar es Salam; auf der Steppe bei Windhoek;
Viktoria und die beiden Kamerunberge; Wochenmarktan der Lagune; Pfahldorf auf den Admiralitäts¬
inseln; Tsingtau, Stadt und Hafen; Dorf und chinesische Mauer am Nankoupasse. Serie II, Europa:
Stadt und Steppe in Südrußland; Stiergefecht in Spanien; die Straße von Gibraltar.

b) durch Geschenke: Geschenk des Herrn Ministers der geistlichen ec. Angelegenheiten:
vr. Rassow, Deutschlands Seemacht, XVI. Auflage 1905. — Geschenke des Herrn Direktor I)r. Vahlsen:
deutsche, englische, französische Lauttafeln (System Vietor). — Geschenke der Verlagshandlung von
Ferdinand Hirt und Sohn, Leipzig: 4 Zahreszeitenbilder von Walter Georgi.

Die Kartenfammlung, verwaltet von Herrn Professor Lietz, wurde vermehrt durch folgende
Landkarten: Debesj Physikalische Schulwandkarte des Deutschen Reichs und seiner Nachbargebiete.
2. Debes' Politische Schulwandkarte des Deutschen Reichs und seiner Nachbargebiete.3. Schwabe,
die Griechische Welt (Eduard Gaeblers Geogr. Institut, Leipzig). 4. Schwabe, Italia, (Eduard
Gaeblers Geogr. Institut, Leipzig). —

Der Jeichenapparat, unter Leitung des ZeichenlehrersHerrn Müller, wurde vermehrt durch:
Baumgarts Werk „Der moderne Zeichenunterricht",sowie durch folgende Modelle: 2 Bussarde,
1 Möwe, 1 Schwalbe, 4 Bücher, Pflanzenteile, 5 Mohnkapseln, altes Buch, Cedernzweig,2 Muscheln,
Holzschale, Ring, Behrenskrug, Wanne, Henkeltopf, prähistorischesGesäß, 3 Vasen, Tiegel, Schale,
Chiantiflasche, Glas, Krug, Lampe, Bügeleisen, Schraubstock, Bindsadenrolle, Leuchter, Leimtiegel, Kuh¬
glocke, Bohrer, Wanne, Hundeschädel,Hasenschädel,krähender Hahn.

Zu der Nokonsammlung, unter Aufsicht des Herrn Burzlaff, kamen hinzu: 1. Wiedemann
„Schillerhymnus." 90 Chorstimmen. 2. Zelter „An die Freude." 90 Abzüge. 3. Volksweise
„An die Freude." 70 Abzüge. 4. „Gruß dem kaiserlichen Silberpaar!" Nach älterer Kompositionvon
Karl Johannes Dreyer. 90 Abzüge für den I. Chor. 3. „Heil Euch im Silberkranz",Melodie der
Nationalhymne, Abzüge für den I. Chor. 6. Albert Beckers Bearbeitung einer Gluckschen Komposition
aus Iphigenie. Eingerichtet für Schülerchöre mit Text zur Entlassung der Abiturienten.

Die Anstalt ist den freundlichen Gebern für die in diesen: Jahre sehr reichlichen Zuwendungen
zn besonderem Danke verpflichtet.



VI. Stiftungen und Unterstützungen der Schüler.
Über den Stipendienfonds ist oben berichtet.

Nach Beschluß des Scholarchats genossen im abgelaufenen Schuljahre 13 Schüler die Wohl¬

tat der ganzen und 9 die der halben Freischule.

Freischule wird vom Scholarchate auf den Vorschlag des Lehrerkollegiums stets auf ein Zahr

bewilligt. Die Freischul-Gesuche sind bis zu dem vom Rate festgesetzten und durch die

Zeitungen veröffentlichten Tage am Schlüsse des Schuljahres bei dein Unterzeichneten

einzureichen.

(Adresse: An das Scholarchat des Realgymnasiums z. H. des Direktors Prof. vr. Vahlsen.)

VII. Mitteilungen an die Eltern.
Mit dem Ansauge des neuen Schuljahrs, Donnerstag, 19. April 1996, beginnt nunmehr

die von der PatronatSbehörde beschlossene, von der staatlichen Behörde genehmigte Umwandlung des

Realgymnasiums in eine Oberrealschule durch Einrichtung zweier Sexta-Coeten (Parallel-

Coctcn ^ und IZ) mit Oberrealschullehrplan. In jedem neuen Schuljahre wird eine weitere

Klasscnstufe mit Oberrealschullehrplan hinzugefügt, während gleichzeitig die cutsprechende Nealgymnasial-

klasse in Wegfall kommt, bis — voraussichtlich nach 8 Zahren — die letzten Nealgymnasialabiturienten

und Ostern 1913 die ersten Oberrealschulabiturienten entlassen werden. Der Unterzeichnete erachtet

es für seine nächste Pflicht, die Eltern unserer Zöglinge in Wort und Schrift über Wesen, Organisation,

Lehrziele und Berechtigungen unserer entstehenden Oberrealschule möglichst eingehend zu informieren,

versendet auf Wunsch diesbezügl. Drucksachen und ist in seinen Sprechstunden (Mittwochs und

Sonnabends 19—11 Uhr) im Amtszimmer zu weiterer mündlicher Auskunft gern bereit.

Er erinnert ferner an die Verfügung, daß die Wahl der Pensionen für auswärtige Schüler

sowie jeder Wechsel einer solchen der vorhergehenden Genehmigung des Direktors bedarf, der jederzeit

imstande ist, geeignete Pensionen nachzuweisen.

Direktor und Lehrerkollegium legen großen Wert auf ein stetes Zusammenwirken von

Schule und Familie. Den Eltern oder deren Stellvertretern kann nicht dringend genug empfohlen

werden, durch regelmäßige genaue Durchsicht der von den Fachlehrern korrigierten Neinschrifthefte

sich über die Fortschritte oder über ein etwaiges Zurückgehen in den Leistungen der Knaben auf dem

laufenden zu erhalten, die Aufgabenbücher, zu deren sorgfältiger Führung jeder Schüler von

Sexta bis einschließlich Obertertia verpflichtet ist, des öfteren sich vorlegen zu lassen und die häuslichen

Arbeiten insoweit zu überwachen, daß sie auf ordnungsmäßige und saubere Schrift dringen und ein

überhastetes, nachlässiges Arbeiten nicht dulden. Darüber hinaus aber sollten Eltern, Pensions¬

halter und Privatlehrer sich jeglicher Beihülfe bei den schriftlichen Arbeiten der Schüler enthalten,

um letztere nicht unselbständig und ihren Lehrern gegenüber unaufrichtig zu machen.

Die Anforderungen, welche die Schule an Fassungs- und Arbeitskraft ihrer Zöglinge stellt,

überschreiten keineswegs das Maß dessen, was ein aufmerksamer, treu und gewissenhaft arbeitender

Schüler tatsächlich zu leisten vermag. Hiernach dürfte die übergroße Zahl der Privat- und Nach¬

hülfestunden — auch im wohlverstandenen Interesse der Knaben selbst — erheblich einzuschränken sein.

Was den Beginn des Konfirmandenunterrichts betrifft, so erachtet die Schule den Zeit¬
punkt des Eintritts in die Olli für den geeignetsten.

Angesichts des zunehmenden Automobil- und elektrischen Bahnverkehrs ist die Zugend

immer wieder auf die dadurch drohenden Gefahren aufmerksam zu inachen und dringend zur Vorsicht

zu ermahnen. Ebenso nachdrücklich bitten wir den Knaben jedwede Handhabung von Schußwaffen

zu wehren und kein derartiges verhängnisvolles Spielzeug ihnen zu schenken.

Professor vi'. Wahl'sen,
Direktor.
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